der: Siente, a 


Gottes Gnaden er⸗ 


waͤhlter roͤmiſcher Kaiſer, zu 
allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, Konig in Germanien, 
zu Hungarn, Boͤheim, Ga⸗ 
lizien und Lodomerien xc. 
Suerg zu Oeſterreich, 
Herzog zu Burgund und zu 
Borhriigen, Großherzog zu 


Toskana 20. 20. 


Myy den im n att 1798 an 
die Stelle der beftancenen 


Kopfſteuer eingeführten ża 


WIELKI 


E Sedowstie fwicz: 
kowe, które w Galicyi Za: 


‚Mr FRAN- 


CISZEK W TÓ: 


RY, Z BOZEY ŁASKI O- 


BRANY CESARZ RZYM. 
SKI | 
CZASY POMNOŻYCIEL 
RZESZY, KRÓL NIE. 
MIEC, WĘGIER, CZECH, 
GALICYI I LODOMERII 


ETC. ARCY. XIAŻE AU. 


STRYI, XIAZE BURGUN- 
DVI Y LOTHARYNGII, 
XIAŻE ` TO- 


SKANSKI, ETC. ETC. 


chodney zamiaft opłscane- 
> 


, PO WSZYSTKIE | 


ſchen Lichterzundungs⸗ Auf: 
ſchlag bei ſeinem derzeitigen 
Ertrage zu erhalten, und zu⸗ 
gleich dasjenige von demſel⸗ 
ben zu beſeitigen, was die 
Beſchwerden der Judenſchaft 
veranlaſſet hat, haben Wir 
Uns bewogen geſehen, die 
Grundſaͤtze, nach welchen die 
Judenſchaft den Lichterzün⸗ 
dungs Auffchlag vom 1% 
November l. J. anzufangen, 
zu entrichten haben wird, fol⸗ 
gendermaſſen feſtzuſetzen. 


$. 1. 


Der Lichterzuͤndungs-Auf⸗ 
ſchlag wird vom 
vember dieſes Jahrs anzu⸗ 
fangen entrichtet: 


tens Von einem jeden Dody 
te eines Wachs Unſchlitt⸗ 
oder Lampen ⸗ Lichtes ohne 


Unterſchied feiner Groͤſſe, Sat: 


tung oder Werthes, welches 
an einem Sabathe, oder an 
einem der im folgenden Ab⸗ 
ſatze nicht ausgenommenen 
Feyertage in der Wohnung 
einer jüdifchen Familie ange⸗ 
zündet wird, mit 3 kr. 


Iten No⸗ > 


go dawniey pogtownego, ` 
Roku 1798 wpruwadzone 
iet, zachować w fummie 
tey, iaką ten podatek te- 
mi czafy przynofi, a Oraz 


uprzatnac to wizyitko, co 


żydowitwu było powodem 
do czynienia zażaleń; 20 
ſtalismy pobudzeni, ufta- 
nowić w ípofobie naftepu- 
iacym zalady, podług któ- 
rych żydowitwo poczyna- 
iac od 18° Liſtopada bieza- 
cego roku fwiczkowe o- 
ptacaé będzie obowiązane, 


5 1. 


Poczynając od ës Li- 
ftopada t. r. opłacane bydź 
ma fwiczkowę: 


Imo Od każdego knota 
woskowey i joiowey fwi- 
cy, lub lampy, nieltano- 
wiąc bynaymniey różnicy 
między tychże wielkością, 
gatunkiem lub wartością 
zapaloney w pomiefzkaniu 
iakiey familii zydowskiey 


w Szabas lub inne święto, `` 


które naftępuiacym punk- 
tem nie ieit wyięte 3 kr. 


Atens | 


va 


y 


ztas Von einem jeden Dody 
te eines Wachs Unſchlitt⸗ 


oder Lampen ⸗ Lichtes ohne 


Unterſchied ſeiner Groͤſſe, Gat⸗ 
tung, und Werthes, welches 
an den aufeinander folgen- 
den Feyertagen, ſie moͤgen 
auf einen Sabath fallen, oder 
nicht, und zwar 


zu Often, juͤdiſch Bes: - 
sach genannt, an den 


erſten zween, dann den 
o, lebten gwen, 


zu Pfingſten,  júbdifc) 


Schwues genannt, an 


den zween, 


am Neujahre, juͤdiſch Ros: 
chashuma genannt, an 
den zween, 


Lauberhuͤten, juͤdiſch Sü- 
kes genannt, an den 


erſten zween, dann den 
letzten zween, 


zuſammen 12 Feyertaͤge, in 
der Wohnung einer juͤdiſchen 


Familie angezuͤndet wird, 
mt — — — 112 kr. 


Zens Von jedem Jahrzeit⸗ 


lichte, welches am Wa 


odo Od każdego knota 
woskowey i toiowey fwi- 
cy albo lampy bez różni- 
cy ich wielkosci, warto- 
Sci lub gatunku, którą w 
święta po fobie idące ni: 
żey wyrażone, czyliby O: 
ne w Szibas przypadały, 
czy nie, iako to: 


Na Wielkanoc po ży: 
dowsku Pefafz w 
pierwfzych dwóch 
dniach , świąt tychże, 
iw oftatmch dwóch 
dniach , 


Na Zielone świątki, po 
żydowsku Szuwes w 
obydwóch dniach, 


W Trabki po zydow- 
sku Rofafzana w oby: 
dwóch dniach ,. 


«= W Kuczki po żydow: 
sku Sikes, w pierw- 
fzych dwóch dniach 
tychże Świąt, i w © 
 ftatnich dwóch dniach, 


połączywfzy w razem 12 
świętach zapalona będzie 


w pomiefzkaniu iakiey zy-. 
dowskiey familii ııfakr, © 


3e Od wizelkiegofwia: 


tła zapalonego w dzień ob- 
2 


tag 


tag eines Verſtorbenen ange. 


gundet wird, 


ai wenn es von Wachs 
it, mit — — 6 kr. 


b) wenn es aber von Un⸗ 
ſchlitt oder Del. i 
mit — — 3 fr. 


gus Von jedem am for ` 


genannten langen Tage, oder 
dem Verſoͤhnungsfeſte in die 
5 R gegebenen: 

l — 10 kr. 


Ftens Von jedem Weih- 
nacht⸗Lichte (Chanuka) aus 
Wachs, Unfchittt oder Oel 
mit — — 12 kr. 


Ging Von jedem Hochzeit- 
Lichte, daſſelbe mag zur Zeit 
des ſogenannten Brautbe⸗ 
dedens, oder bei der eigentli⸗ 
chen Trauung durch Wechs⸗ 
lung der Ringe, oder auch 
bei der Einſegnung (Sche- 
wa Broches) angezuͤndet 
werden, und zwar 


a) fuͤr jede einfache 
Kerze von Wachs 
oder TS mit 815 


Lichte 


chodzenia rocznicy smier- 


Ci iakiego. ZNACZ be 


a) ieżeli ieft wos- 
kowe — — 


b) iezeli zaś felt to- i 


iowe lub oliwne 3 kr, 


40 Od 1 ego WW 


dzień ſaduy do Bożnicy da- 


nego iwiacła HNO RT, 


sto Od fwiatła wfzelkie- 


go wielkanocnego Haruka ` 


zowiącego fig tak wosko- 
wego, toiowego, lub ole- 
iowego — ke, 


6° Od wfzejki ego {wia- 
tta wefelnego, 1uz to w 
czafie istotnego przez za- 
mianę pierścieni zaślubie- 
nia, alboli też w- czalie 
Iro) p nia (Sewa 

rolzes) zapalonego to 
ee: 


a) od każdey fzczes 
gólney [wicy wo- ` 
skowey, lub ł0-. 
iowey — — 30 kr. 
RTW (b für 


6 kr, 


d 
3 | | 
d © 
— — — A ͥ 
y | z 
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b) für jede Fackel mit 1 fl. 
i rhn: 


$. 2. 


Dieſem Aufſchlage unter: 
liegen bloß die zu gleicher 
Zeit brennenden Dochte, kei⸗ 
neswegs aber diejenigen, die 
an eben dem Tage nach Ab⸗ 
brennung eines ſchon ver⸗ 
ſteuerten Lichtes an deſſen 
Stelle neu aufgeſteckt werden, 
wenn ſie nur die Zahl der 
verſteuerten Lichter nicht uͤber⸗ 
ſteigen. RAA 


Auſſer dem aber find von 
dieſem Aufſchlage ſolche Lich⸗ 
ter ganz frey, welche auſſer 
den Zimmern im Keller, Vor⸗ 


hauſe, Stallungen, und Stie⸗ 


gen zum Hausgebrauch oder 
Sicherheits wegen gewoͤhn⸗ 
lich, und nicht des Sabaths, 
oder Feyertags wegen ange⸗ 
zuͤndet werden, jedoch darf 
über dieſe Lichter kein Ge 
gen geſprochen werden. 


6) ed pochodni każ: 
dey, — — I ryn. 


$. 2, 


Pod daninę takowa pod. 
pedaia fzczególnie w ie- 
dnym czafie palace fie kno- 
ty, nie zaś te, co w tm 
że famym dniu po wypa- 
leniu fie fwiatła ivz opta: 
conego. na mieysce one- 


go nowe zaladzone będą, 


byleby one tylko liczbę 
opłaconych fwic nie prze: | 
chodziły. 


Oprócz tego zaś wolne ` 
ieft zupełaey od tey: dani- 
ny fwiatło takowe, które 
za pokoiem, w piwnicy, 
w przedlieni , w ftaynia h, 
i po ſchodach dla użytku ` 
domowego , albo dla bes- 
pieczeńitwa , nie zaś z po: 
wodu fźabafu lub święta 
zwyczaynie zapalane by: 
wa, nad którym [wiattem 
iednskże błogosławieńitwa 
odprawiać nie wolno. 


dit 
Sug 


K 3, 


Da eines Theils jede juͤdi⸗ 
ſche Familie an dem der Ju⸗ 
denſchaft von Uns verliehenen 
Schutze und Duldung Theil 
nimmt, und in dieſer Ruͤck⸗ 
ſicht die vormalige Kopfſteuer 
zu entrichten verbunden war; 
andern Theis aber jede Faz 
milie nach den juͤdiſchen Rez 
ligionsgeſetzen am Sabathe, 


und an Feyertragen zur Ver⸗ 


herrlichung des Feſtes wenig⸗ 
ſtens zwey Lichter anzuzuͤn⸗ 
den gehalten iſt; ſo hat jedes 
judijche Familienhaupt an jez 
dem Sabathe oder Feyerta⸗ 


ge den im §. 1. in der er⸗ 


ſten Rubricke beſtimmten Auf⸗ 
ſchlag, in ſo fern derſelbe 
durch die zweyte Rubricke 
dieſes Abſatzes nicht gemaͤſ⸗ 
figet iſt, mit 6 kr. fir 2 
Lichter zu entrichten. 


Fuͤr Familienhaͤupter aber 
ſind alle Juden beiderlei 
Geſchlechts zu halten, in 
ſo fern ſie von dieſem Auf⸗ 
ſchlage durch das gegenwaͤr⸗ 
tige Patent nicht ausdrück⸗ 
lich befreyt ſind. 


ag 


Gdy każda żydowska fa: 
milia z iedney ftrony ko- 
rzyita z obreny i toleran- 
cyi, Zydowitwu przez Nas 


nadaney, hedac przedtym > 


ożowiązeną do opłacenia 
z tego względu poylówne 


go, 2 drugiey zaś flrony 


ze każda żydowska familia 
podług utaw [wey Religii 
w Szabas, i dnie święte: 
Cane celem ucgynienia u- 


recgyftości okazallza przy-.- 


naymniey dwie fwic palić 
ieit obowiązana; zaczym 
każda głowa zydowskiey 
familii płacić ma za każ. 
dym fzabsfem lub świętem 
wyrażoną w $ 1, Rubrice 
pierwiey daninę, od dwóch 
iwic 6 kr. 


SCH 


Za głowę familii uwa- 
Zant bydź maia żydzi płci 
obóyga, iak skoro niniey- 
fzym Uniwetlałem od tey 
daniny wyraźnie uwolnieni 
nie fa Ä 
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$ 4. 


Von dem im $. 1. bemeſ⸗ 
ſenen Lichterzuͤndungs⸗Auf⸗ 
ſchlage ſollen ganz befreyet 
kono 


Itens Die juͤdiſchen Ackers⸗ 
leute, wenn ſie auſſer der 
Landwirthſchaft keinen ande⸗ 
ren Handel, oder kein an⸗ 
deres Gewerbe treiben; 


ats die Soldaten mit ih⸗ 
ren Gattinnen, ſo lang ſte 
nicht aus dem Kriegsdien⸗ 
ſte getreten ſind, und ſich 
keinem andern Gewerbe wid⸗ 
men; 


ag Soldaten ⸗Wittwen, 
ſo lange ſie nicht zur zwo⸗ 
ten Ehe ſchreiten. 


Doch dürfen ſowohl dieſe, 
als jene, mehr nicht als zwey 
Lichter aufzuͤnden. 


Auſſer dieſen werden auch 
noch folgende Klaſſen, wenn 
fie fir ſich weder befondere 
Lichter anzuͤnden, nach bor: 


A. A 


Od daniny {wiczkowey, 
wymierzaueyw $ t wol 
nemi zupełnie bydź maa: 


ife Żydzi rolnicy, ieze- 
li oprócz goſpodarſtwa 
wieyskiego , innego wcale 
hasdlu, lub rzemi.sta nie 


prowadzą. 


asie Zohmerze z {wemi 
zonami , póki iefzeze 2 
służby woyskowey nie wy- 
ſtapili, i rzemicsia innego 
nie przedfięwziceli ` 


gue Wdowy żołnierskie, 
isk długo nie wchodzą w. 
powtórne sluby matzen, 
skie. / 


Jednakowoż tak tam. 
tym, iak i tym nie wolno 
wigcey iak dwie [wie za: 
palac. 


Oprócz wytażonych o- 
fób naſtepuiace iefzcze 
klassy, ieżeli one dia fie- 
bie ofobnych fwic ani za- 


B 2 über 


über Segen ſprechen wollen, 
von dieſem Aufſchlage be⸗ 
freyt: 


A. Ledige beiderlei Gee 
ſchlechts, welche bei ihren 
Eltern, Vormunden, An⸗ 
verwandten, oder Freunden 
in Koſt und Wohnung ſte⸗ 
hen, fo lange fie kein et 
genes Vermoͤgen, Gewerb, 
oder ſonſtigen Erwerb ha⸗ 
ben, und minderjaͤhrig ſind. 


B. Handlungsdiener, 
Handwerksgeſellen, Dienſt⸗ 
bothen „ und Hausgeſind 
beiderlei Geſchlechts, wenn 
ſie ledigen, oder wittiblichen 
Standes ſind, und bei ihren 
Herren, oder Meiſtern nebſt 
Lohn auch Wohnung und 
Koſt haben. 


C. Reiſende, wenn fie 


ſich ausweiſen, daß ſie ent⸗ 


weder unter eine der befrey⸗ 


ten Klaſſen gehoͤren, oder. 


in ihrem Wohnorte den Auf⸗ 
ſchlag berichtigt haben. 


palaia, ani nad niemi bło- 
gostawienltwa odprawisią, 


wolne fą od tey daniny, 


A, Ofoby bezżenne płci 


'obóyga, zoftaiace na ftole, 


i miefzkaiące u twych ro- 
dziców, opiekunów, kre- 
wnych lub przyiaciół, iak 
długo one nie maią własne- 
go maiatku, i rzemiosła, 
lub innego zarobku nie pil- 
2 a orez maioletnemi 
a. 


a * 


B. Studzy od handlu; 
czeladź rzemieślnicza, stu- 
żebni i czeladź domowa 
płci obóyga, będąca ie- 


Azcze w ttanie bezżennym, 


lub w ftanie owdowiałym, 
która u fwego Paúltwa tub 
Mayftrów oprócz zapłaty 
z ma pomiefzkanie i 
tół, i 


C. Podróżni gdy fie wy- 
wiodą, iz należą albo do 
Klasse uwolnionych, albo 
że w mieyscu iwego po- 
miefzkania daninę Oplacili. 


$ 5. 
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$. F. 


Da die juͤdiſchen Religi- 


onsgeſetze dem frommen Wil⸗ 
len der Familienhaͤupter uͤber⸗ 


laſſen, den Sabath oder 


Feyertag durch Anzuͤndung 


mehrerer uͤber die geſetzlichen 
zwey Lichter zu verherrli⸗ 
chen; fo kann die Gefaͤlls⸗ 
direkzion dieſelben zur Ver⸗ 
ſteuerung einer graoͤſſeren 
Anzahl Lichter nicht nothi⸗ 
gen. 


Wenn aber ein Familien⸗ 
haupt in ſeiner Wohnung 
oder Bethſtube entweder in 
cinem einzigen Gemache, oder 
in den verſchiedenen Theilen 
ſeiner Wohnung mehr, als 
zwey Lichter aufſtellet; ſo 


hat daſſelbe, obſchon es zu 


einer der im §. 4. genannten 
befreyten Klaſſe gehoͤrt, fuͤr 
jedes der aufgeſtellten Lichter 
bis auf 10 den im F. 1. be 


ſtimmten Aufſchlag mit 3 


und reſpektive 1 1/2, fr. zu 


entrichten. Die uͤbrigen Lich⸗ 


ter hingegen ſind von dieſer 
Abgabe dergeſtalt ſrey, daß 
jedes Familienhaupt, fo oft 
eis den Aufſchlag für 10 Lich: 
ter bezahlt, ſo viele Lichter, 


als es nur ſelbſt will, sę. 


$. 5. 


A ze ultawy Religii ży- 
dowskiey zoftawuią do wo- 
li bogoboynym goſpoda. 
rzom familii uczynić Sza- 
bas lub święto Okazelſzym, 
zapalaiac więcey (wic nad 
te dwie, któr: ultawy 
przepiluia; zaczym Dyrek- 
cya dochodowa tychże do 
opłacenia wiekſzey I czby 
lwiaita zniewałać nie może. 


Gdy zaś głowa familii w 
pomielikanıu fwoım, lub 
w izbie modlitwy w ie- 
dnym tylko gmachu, albo 
po rożnych wego pomie- 
{zkania oddziałach, wie- 
cey iak dwie (ec pofta- 
wi; na ten czas będze taż 
obowiązana, choc ażby do 
klassy uwolnionych wy- 
mienioney w $. 4. należa- 
ta, za każde . poftzwione 


fwiatło az do 10, daninę w 


$ I. oznaczoną po 3 a 
względnie po r 1/2 kr. o. 
płacić Relzta {wiata ieſt 
od tey daniny wolna, w 


tym fpolobie, iż każda gło: 


wa familii, ile razy tęż 

denne za 10 fwic opłaci, 

tyle razy fwic tak wiele, 
bes 


beſchraͤnkt aufzuſtecken berech⸗ 
tiget ſey. 


$. 6. 


Wo in einem Haufe, Woh⸗ 


nung, oder auch in dem 
nemlichen Gemache mehrere 
Familien beiſammen wohnen, 
hat jedes Haupt der mit⸗ 
wohnenden Familien den Auf 
ſchlag fuͤr die bei ihm aufge⸗ 
zundenen Lichter nach Maaß⸗ 
gabe der $. $. 3. und F. für 
ſich allein, und ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf die von ſeinen Mit⸗ 
wohnern aufgeſtellten Lichter 
zu bezahlen. 


Der die aͤrmere Judenklaſ⸗ 
ſe vorzuͤglich druͤckende Auf⸗ 
ſchlag fuͤr den Mitgenuß wird 
demnach hiemit ohne Vor⸗ 
behalt aufgehoben, und darf 
vom i" November d. J. an? 
zufangen unter keinem Vor⸗ 
En mehr eingefordert wer⸗ 
| en. 3 á 


Wenn in einer Wohnung 
neben ſteuerpflichtigen ſolche 
Juden beiſammen wohnen, 


ile fama bedzie chciata, za- 
fadzić nieograniczone be 
dzie miała prawo, 


$. 6. 


Gdzie kilka familii razem 
w iakin domu, itancyi, al 
bo też w iedney i tey fa- 
mey izbie miefzkaią, każda 
głowa . familii współmie- 
izkaiacey, opłacić ma da- 
nine od {wic u fiebie zapa- 
lonych podług opiewu S$. 
3. i 5. za fiebie lama, a to 
bez wzglecu na fwice, któ- 
re przez wspótmielzkaia- 
cych poſtawione będą. 


Danina od współużytko: 
wania fzczególniey uboż- 


iza żydów klasse dotyksia- - 


ca bez zadnego warunku 


uchyla fie, i iuz oney po: . 


czynsigc od I. Liftopeda 
t.r. pod żadnym pozorem 
wymagać nie wolno. 


Kiedy w iakim pomie: | 


fzkaniu kolo żydów oo: 
wiązanych do podatku, ta- 
we 
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welche vermoͤg des 8.4. vom 


Aufſchlage befreyt ſind; ſo 


kann ſich die Befreyung die⸗ 
ſer letztern auf die nicht be⸗ 
freyten Miteinwohner unter 


keinerlei Vorwand erſtrecken. 


ET, 


Was die uͤbrigen in der 


złem Aten ste und 6t" Rubri⸗ 
cke des §. 1. mit einem Auf⸗ 
ſchlage belegten Lichter be⸗ 
trift, da kein Religionsgeſetz 
die Juden zur Zuͤndung der⸗ 
ſelben verbindet; ſo ſtehet 
auch ferner bei der Willkuͤhr 
eines jeden: ob, und wieviel 
er derſelben anzuͤnden wolle. 


M AA 


Wer keine ſolche Lichter 
aufzuͤndet, dieſer darf von 
der Gefaͤllsdirekzion zur Ent⸗ 


richtung des dießfaͤlligen Auf⸗ 


ſchlags nicht gezwungen wer⸗ 
den. l | 


Nur derjenige, der folche 


Lichter zuͤndet, iſt e 


e A 


cy żydzi razem mieſzkaia, 
ktörzy na mocy §. 4. od 
daniny wolnemi ta; wte- 
dy uwolnienie tych  oftat- 
nich nie może na współ- 
miefzkańców nieuwolnio- 
nych pod żadnym pozo- 
rem bydź rózciągnięte, 


$. 7. 


„Ce fie tyczy fwic im: 
nych na które podług 30%, 
4°, sy i 6ty Rubryki $ 
1. danina włożonaiejt , po- 
nieważ żydzi żadną uilawą 
Religii do palenia on; ch - 
że nie fa obowiązani; za- 
czym do woli. każdego zo- 
ſtawuie fie, czy 1iak wie- 
le onychze zapalić mu fie 
podoba, 


Kto takowych fw'c nie 
zapali , ten przez dyrek- 
cya dochadową do opta: 
cenia poftanowioney dani- 
ny pociąganym bydź nie 
może. 


Ten tylko iet cbowia- 
zany, daninę od każdego 
2 : . für 


‚für jedes Licht den in der 
gun aie Ften und ten Rubrick 
beſtimmten Aufſchlag zu ent⸗ 
richten. In Abſicht auf die 
Hochzeit - Lichter aber wird 
der Judenſchaft noch dieſe 
Beguͤnſtigung geſtattet, daß 
der Aufſchlag dafuͤr den Be⸗ 
trag von 5 fl. rhn. niemal 
uͤberſteigen darf, dergeſtalt, 
daß derjenige Jude, welcher 
in ſolchen Faͤllen 5 fl. rhn. 
an das Gefaͤll entrichtet, be⸗ 
rechtiget wird, bei allen Hoch⸗ 
zeitzeremonien ſo viele Kerzen 
oder Fackeln anzuzuͤnden, als 
ihm beliebt. 


$. 8. 


Kein Familienhaupt, oder 
anderer Jude iſt befugt, Lich⸗ 
ter, welche vermoͤg $, 1. die 
ſes Patents dem Aufſchla⸗ 
ge unterliegen, aufzuzuͤnden, 
bevor er gegen Entrichtung 
des Aufſchlags hierauf den 
Erlaubnißſchein geloͤſet hat, 
widrigenfalls macht er ſich 
der Uibertretung des Geſetzes 
ſchuldig. Eben ſo uͤbertritt 
jener das Geſetz, welcher 
mehr Lichter aufzuͤndet, als 
wofuͤr er den Aufſchlag ent⸗ 
richtet, und den Erlaubniß⸗ 


fwiatła w rubryce gie, 


dir, Sty i 6y wyrażoną. 


zapłacić, kto fwice tako- 
we palić będzie,  Wzglę- 
dnie zaś na iwiatło we- 
feine, dozwala fie Zydow- 
ſtwu iefzcze ten fawor, iż 
danina od niego, fummy 5 
Ryńskich nigdy przenolic 
nie ma, tak dalece, iz 
25 d, który w przerzeczo- 
nem przypadku 5 Ryńsk'ch 
do kassy zapłacił, prawo 
mieć ma tyle ſwie lub po- 
chodni w czafie wizela- 
kich ceremonii wefelnych 
zapalić, ile he mu podo- 
bać będzie. 


$. 8. 


Żadney głowie famili, 
lub innemu żydowi wolno 
bydz nie ma, zapalec 
wprzód {wice podpadaia- 
ce na mocy $. 1, tego U. 
niwerlatu pod opłatę, sz 
póki oney nie wnieiie, i 
cedułki "pozwolenia nie 
weźmie, w pizeciwnym 
bowiem razie fianie fie win- 
nym, że prze:iw uſtawie 
wykroczyt. Równymspo- 
fobem wykracza tea prze- 
ciw uftawie, kto więcey 
wie zapala, iak za rie da: 

ſchein 


. 
eee 


— —— —— ——— (v— 


ſchein geloͤſet hat, es ſey 
denn, daß er nach Maaß⸗ 


gabe des $. 5. den hoͤchſten 


ufſchlag fuͤr 10 Lichter be⸗ 
zahlt haͤtte. : 


$. 9. 

: y 

Sedes Familienbaupt bat 
gegen vorläufigen Erlag des 
Aufſchlags den Erlaubniß⸗ 
ſchein fur alle jene Lichter zu 
loͤſen, die am Sabathe oder 
einem Feyertage in ſeiner Woh⸗ 
nung oder Bethſtube ange⸗ 
zuͤndet werden, widrigenfalls 
ſoll daſſelbe nach Maaßgabe 
des §. 8 fuͤr einen Uibertre⸗ 


ter des Geſetzes ohne Mick 
ſicht angeſehen ſeyn, wenn 


auch dieſe Lichter von Je⸗ 
mand andern aufgeſteckt, oder 
auch wirklich verſteuert wer⸗ 
den; denn das Zuſammentra⸗ 
gen oder Zuſammenſtellen der 
Lichter von mehreren Fami⸗ 
lien wird hiemit ausdruͤcklich 


verbothen, ſondern jede Fa⸗ 


milie hat die von ihr verſteu⸗ 
erten Lichter in ihrer eigenen 
Wohnung, oder wo mehrere 
Familien beiſammen wohnen, 
bei ihren Betten auf einem 
beſondern Tiſche aufzustellen. 


nine opłacił , i na to wziął 
cedułkę pozwolenia, chy- 
baby podług wymiaru $, 
5. opłacił daninę naywiek- 
iza ód fwic dziefięciu, 


8. 9. 


Kazda głowa familii o- 
płaciwfzy wprzód daninę, 
wziąć ma cedułkę pozwo- 
lenia na wfzyftkie {wice 
te, które na Szabas, lub 
w inny dzień świąteczny 
w iey pomiefzkaniu, lub 
izbie modlitwy zapalone 
bydź maią , inaczey bo- 
wiem ftofownie do $. 8. za 
przeitepce ultawy uważa- 
na zoitanie, bez względu 
chociażby nawet {wice 
takowe przez kogo inne- 
go poftawione , i iltotnie 
opłacone były , ile że zno- 
Genie, czyli fwic do ku- 

y ftawianie przez wiele 
familii ninieyfzemi wyra- 
¿nie fie zekazuie, każda. 
przeto familia ftawić ma 
opłacone przez fiebie fwi- 


‘ce w fwoim własnym po- 


miefzkaniu, a tam gdzie 
więcey familii zarazem mie: 
fzkaią, przy tozkach fwoich 
na otobnym ftole, 


BARA $, 10, 


§, IO; 


Fur die richtige Verſteuerung 
der übrigen im F. I. dieſes 
Patents ausdruͤcklich belegten 
Religionslichter hat nicht nur 
allein derjenige, welcher ein 
ſolches Licht anzuͤnden laͤßt, 
ſondern auch der Synagog⸗ 
diener, 
zuͤndet, zu haften. 


Beide ſind als Geſetzuͤber⸗ 
treter zu behandeln, wenn 
ein ſolches Licht ohne geloͤ⸗ 
ſten Erlaubnißſchein aufgezuͤn⸗ 
det worden iſt. 


$. 11, 


Es ſtehet jedem juͤdiſchen 
Familienhaupt frey, fuͤr die 
am Sabath oder Feyertage 
in ſeiner Wohnung anzuzuͤn⸗ 
denden Lichter vor Aufſtellung 
derſelben den Aufſchlag jedes⸗ 
mal einzelnweiſe zu entrich⸗ 
ten, oder einen Erlaubniß⸗ 
ſchein für laͤngere Zeit zu loͤ⸗ 
ſen, und ſich daruͤber mit der 


Gefaͤllsdirekzion abzufinden. 


Jedoch muß im letztern Falle 


die Erlaubniß wenigſtens auf 


welcher daſſelbe an⸗ 


§, IG, 


Za rzetelną oplate in: 


nych {wic ku czci Religii 
poswieconych, na ktöre 
$” J. tego Uniwerſalu dani- 
na wyrażnie ieft włożona; 
w Odpowiedzi zoftawać 
ma nie tylko ten, co ie 
zapalić kazał , ale też i 
fzkolnik one zapalaiący. 


Obydwóch ukarać nale: 
ży iako wykraczaiacych 
przeciw ultawie, iak sko- 
ro ſwiatio takowe bez o: 


trzymaney cedułki zezwo- 


lema zapalone byte. 


$ II, 


Wolno ieft kazdemuzy- 
dowi, iako głowie familii 
zaplacié za każda raza da- 
nine poiedyńczo od fwic, 
mianych bydź zapaionemi 
na Szabas , lub w dzień 
Świąteczny w. fwoim po- 
miefzkaniu , a to iefzcze 
przed wy ftawieniem onych3 
ze, alboli też wziąć cedu': 


kę pozwolenia na dtuzizy 


czas, i ułożyć fig wzglę- 
dem tego z Dyrekcya do- 


. 
1 

— — ——— M — — 
1 


3. Lichter für ein Vierteljahr 


genommen werden. 


$, 12, 


Die Gefaͤllsdirekzion, ihre 
Einnehmer oder Unterpaͤchter 
ſind verbunden, den Exlaub⸗ 
nißſchein, welcher gemaͤß vor⸗ 
ſtehenden Abſatzes verlangt 
wird, ohne Widerrede, Wei⸗ 
gerung oder Verzoͤgerung dem 
Familienhaupte, oder dem, 
der von ihm geſchickt wird, 
unter ſtrenger Ahndung zu 
ertheilen; nur muß ſolcher 
zur gehoͤrigen Zeit verlangt 
werden, und zwar 


a) die Erlaubnißſcheine auf 
zwey und mehrere Lich⸗ 
fer, für einzelne Sabas 
the und Feyertage ge 
gen ſo gleichen baa⸗ 
ren Erlag müſſen tåg- 
lich von 9 bis 12 Uhr 
Vormittags, und von 


bis 6 Uhr Nachmit⸗ 
| E | ) D 


chodową. Z tym wfzyft- 
kim w tym oftatnim'razie 
mufi bydź pozwolenie 
wzięte przynaymniey na 
trzy iwice przez ieden 
kwartał, 


$. 12. 


Dyrekcya dochodowa, 
oneyze poborcy, i ſubaren- 
duiacy, pod ciężką kara fa 
obowiązanemi , wydać ce- 
dułkę pozwolenia głowie 
familii , albo temu, co od 
niey posłany bedzie, żąda- 
ną podiug obmowy poprze- 
dzaiacego Paragrafu bez 
fprzeczki, bez trudności, 
i bez przewłoki, potrzeba 
tylko, aby to żadanie w 
przynalezytym ćzafie uczy: 
nione byto, to ieſt: 


a) Cedułki pozwolenia 

nd dwie lub wiecey 
fwić na Szabas fzcze: 
‚gölny , lüb święta bra: 
ne bydź 'mulżą, za 
złożeniem naty chmiaſt 
opłaty w gotowiznie 
codzień przed połu: 
dniem od godziny 9 

2 fags 


tags ausgegeben wer⸗ de 
den. 


Am Vorabend eines Sa: 
baths oder Feyertags 
aber koͤnnen fie vom Iten 
November bis letzten 
April nur bis 4 Uhr 
e EE gelöft wer⸗ 
en. 


i 
b) Die Erlaubnißſcheine 
auf laͤngere Zeit muͤſ⸗ 
ſen 4 Wochen vorhinein 
angeſucht, und ſich hie⸗ 
bei nach dem Militärs 
jahr gehalten werden; 
dergeſtalt kann der Er⸗ 
laubniß ſchein auf ein ganz 
zes Jahr nur 4 Wo⸗ 


chen vor dem r Noz 


vember, auf drey Vier⸗ 
teliabre nur 4 Wochen 
vor dem erſten Hornung, 
auf ein halbes Jahr nur 
4 Wochen vor dem (Um 


a 


November oder it AU ` 


pril, auf ein Vierteljahr 
endlich nur 4 Wochen 
vor dem um November, 
Hornung, April, oder 
Julius eines jeden Jahrs 
verlangt werden. 


do 12, a po polu- 


dniu. od gedziny 3 


do 6. 


W wieczór: zaś po- 


przeczaiacy Szabas lub 
dzień świateczny, mo: 
g2 one bydź brane od 


1. Liftopada aż do o- 


ftatniego Kwietnia tyl- 
ko do 4 godziny po 
południu. : 


b) Cedutki pozwolenia i 


na diuzizy czas, mu- 
{za bydź 4 tygodnia- 
mi wprzód żądane, re- 
guluiac De w tym poa 
dług roku woyskowe- 
go; tym tedy fpofo: 
bem ceduika pozwo- 
lesia na rok cały, tyl- 
ko 4 tygodniami przed 
1. Liftopada, na trzy 
cwierci roku, tylko 
4 tygodniami przed r. 
Lutego, na pótroku 
tylko 4 tygodniami 
przed 1. Liftopada, 
albo dniem 1. Kwie- 
tnia, ng Cwierć roku 
nakoniec , tylko 4ty- 
godniami przed £. Li- 
ftopada , Lutego , 
Kwietnia, albo Lip- 
ca roku każdego za; 
dana bydź może. 


$. 13, 
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§, 13. 


Die Erlaubnißſcheine auf 
laͤngere Zeit werden von der 
Gefaͤllsdirekzion jederzeit un⸗ 
mittelbar ertheilt, jedoch kann 
derjenige, welcher einen ſol⸗ 
chen Erlaubnißſchein loͤſen 
will, ſich auch mittels des 
Einnehmers, oder Unterpaͤch⸗ 
ters darum melden. Ein ſol⸗ 
cher muß die Anzahl der Lich— 


ter, welche er im Verlauf, 


der beſtimmten Zeit an Sa⸗ 
bathen oder Feyertaͤgen zuͤn⸗ 
den will, verlaͤß lich anzeigen, 
und den fuͤr die Lichter aus⸗ 
fallenden Betrag auf 2 Mo⸗ 
nate zum Voraus baar er⸗ 
legen. 


Dafuͤr erhaͤlt er von dem 


Unterpaͤchter oder Einnehmer 
einen Interimſchein, welcher 
gegen den nachfolgenden von 
der Gefaͤllsdirekzion ausge⸗ 
fertigten Erlaubnißſchein um: 
getauſcht wird. Fn der Fol 
ge wird jedesmal nur ein 
Monatsbetrag, jedoch der: 
maſſen bezahlt, daß der zwey⸗ 
monatliche Vorſchuß bloß fuͤr 
die letzten zwey Monate zu 
gelten hat. | 


$. 13. 


- Cedułki pozwolenia na 
czas dłużfzy Dyrekcya do- 
chodowa każdego cvaiu 
fama wydawać będzie, ten 
atoli, który takową ceduł- _ 
kę pozwolenia : pozyskać 
chce, może fię nawet przez 
Poborcę lub Lubarenduia- 
cego o nia wzgłolić, Po. 
winien takowy liczbę fwic, 
które w przeciągu ozna: 
czonego czafu na Szabas 
lub w dnie świąteczne pa- 
lić chce, dokładnie ozna- 
czyć, i fummę za fwice 
wypadaiąca za dwa miefia- 
ce z góry gotowizig o- 
płacić, ` | 


Od Poborcy lub Suba- 
renduiącego otrzyma na- 
tomiaft tenże kwit intery- 
malny , który 'za cedułkę 
pozwolenia naftąpić maia- 


ca, wydaną przez Dyrek- 


cya dochodowa, wymie- 
niany zoltanie, W czafie 
wftępnym każdego razu 
fumma tylko za ¡eden mie- 
fiac w tym iednak ſpoſo- 
bie opłacona będzie, iż 
dwóch miefięczna antycy- 
pacya fzczególnie za ofta- 
tie dwa miefiace służyć 
ma, 


€ i wa ch 14, 


$. 14, 


Auſſer dem weſentlichen | 


Vortheile, daß jene, die ſich 
wegen Entrichtung des Auf⸗ 
ſchlags von wenigſten 3 Sich, 
tern mit der Gefaͤllsdirekzion 
auf laͤngere Zeit abfinden, den 
ganzen Betrag fuͤr dieſe Zeit 
nicht ſogleich erlegen dürfen, 
erh alten dieſelbe noch nach 
dem Verhaͤltniſſe der Lichter: 
anzahl, wofuͤr ſie den Erlaub⸗ 
nißſchein loͤſen, folgende Be⸗ 
guͤnſtigungen: | 


a) daß derjenige, welcher 


an jedem Sabathe oder 
juͤdiſchen Feyertage tve: 
nigſtens 4 Lichter und 
daruͤber anzuͤndet, und 
dafür den Erlaubniß⸗ 
ſchein auf ein ganzes 
Jahr loͤſet, dadurch fuͤr 
dieſes Jahr von allen úz 
brigen im erſten Abſatze 


der gt gen Sten und Gtes 


Rubricke benannten Auf: 
lagen ganz befreyt 
wird. : | 


b) So oft Jemand ei⸗ 


nen jaͤhrlichen Erlaub⸗ 
nißſchein auf wenigſtens 
4 Lichter und daruͤber 


$ 14: 


„ Oprócz iftotney korzy- 
ści dla tych, którzy fie 
względem opłacenia dani- 
ny naymniey od 3 fwic z 
Dyrekcyą dochodową na 


dtuzizy czas ułożą, iżfum- 


mę całkowitą za ten czas 
nie zaraz opłacić fą powin- 
ni, otrzymaia nad to w 


Proporcyi liczby fwic, na 


które cedułkę pozwolenia 


zakupili, iefzcze naftępu: 


iące względy. 


a) Iż ten, który co fza: 
bas i święta zydow: 


skie przynsymniey 4 


fwici więcey pali, a 
cedułkę na to pozwo- 
lenia na cały rok we- 
Źmie, ¡uz za tenżerok 
cd wizelkich innych. 
danin wymienionych 
w Paragrafie pierw- 
fzym Zeiey, Atey, Ftey, 
i 6tey Rubryki zupeł: 
nie ieſt wolnym. 


5) lle razy. kto cedutke 
roczna pozwolenia, 
naymniey na A {wic i 
wigcey zakupi, 91625 

Hi 


loͤſet, erhält er zur Un: 
terſtuͤtzung der Armen 
fils jedes Licht drey Arz 
menzettel, und zwar der⸗ 
maſſen, daß ihm 


fuͤr 4 Lichter 12 
detto TĘ 
— 6 detto 18 
7. detto 21 
„ 
— 9 detto 

— 10 detto 30 

menzettel unentgeltlich 
darauf gegeben werden, 
damit er dieſe den aͤr⸗ 
mern Juden nach Be⸗ 
lieben vertheilen moͤge. 


Dieſe Armenzettel werden 
ebenfalls von der Gefaͤllsdi⸗ 
rekzion, und zwar jeder nur 
fuͤr ein Licht ausgefertiget i 
damit fie leichter vertheilt merz 
den fónnen. Jeder Arme, 
der einen ſolchen Armenzettel 
erhaͤlt, kann ihn bei dem Ge⸗ 
faͤlle ſtatt baarem Gelde ab⸗ 
geben, um einen Erlaubniß⸗ 
ſchein zu loͤſen. x 


ma końcem ws-arc’a 
ubogich od każdey 
dwiey trzy kartki dla 
ubogich , a to tyin 
{pofobem, iż mu 


4 fwice 12 

‚5 ditto 15 

6 detto 18 

7 Getto 21 

8 detto 24 - 

9 Getto 27i ` 
IO detto 30 kar- 
tek dla ubogich bez- 
płatnie naddane zoſta 
ną, ażeby ie między” 
ubogich podług upo- 
dubania rózdać mógt, 


LILET PEES 


Rzeczone kartki dla u: 
bogich również Dyrekcya 
dochodowa wydawad bę. 
dzie, a to każdę z nic; tyl- 
ko naiednę fwicę, ażeby — 
łatwiey rozdane bydź mó- 
gły. Każdy ubogi kartkę 


"takowa ot:zymuiący, mo- 


że ia do kassy oddać za: 
miaft gotowych pieniędzy 
w celu uzyskania cedutki 


pozwolenia. 


$. 15, 


2 15, 


Da es billig iſt, daß je 
des Gemeindglied an den An⸗ 
gelegenheiten der Gemeinde 
verhaͤltnißmaͤſſig zu ſeinem 
Vermoͤgen Theil nehme, und 
daß derjenige, welcher frey⸗ 
willig zu den allgemeinen 
Staatsbeduͤrfniſſen uͤber ſei⸗ 

ne Schuldigkeit mehr beitraͤgt, 
auch in dieſem Verhaͤltniſſe 
groͤſſerer Vorzuͤge und Vor⸗ 
theile genieſſe; ſo ſoll das 

Stimm -und Wahlfaͤhigkeits⸗ 
recht der juͤdiſchen Familien⸗ 
haͤupter kuͤnftighin mit der 
groͤſſern Anzahl verſteuerter 
Lichter in folgendes Verhaͤlt⸗ 
niß geſetzet werden. | 


a) Stimmfähig , das ift, 
zu den Wahlen der Raz 


biner , Religionsweiſer, 


Gemeindvorſteher, Bru: 
derſchaftsvorſteher, dann 
Schul: oder Spitalvaͤ⸗ 
ter, und zu allen uͤbrigen 
Gemeindangelegenheiten 
ſoll ein jedes Familien⸗ 
haupt, wenn es ſchon 
kein unbewegliches Ei⸗ 
genthum hat, ſeine Stim⸗ 
me zu geben in Hin⸗ 
kunft berechtiget ſeyn, 


Ponieważ słufzna ieftrze- 
czą, ażeby kazdy członek 
iakiey Synagogi uczeltni- 


kiem był interressów Sy- 


nagodzkich w proporcyi” 
mianego maiatku, żeby 
oraz ten, który dobro- 
wolnie więcey nad {woia 
powinność przykłada fie 
do powizechnych potrzeb 
kraiu, takteż w tym fto- 
funku więcey zafzczytu i 
korzyści doznawał ; za- 
czym prawo głofowania i 
obieralności gtowom fami- 


‚li żydowskich służące na 


przy ſzlosc w ftofunku na- 
itępuiącym z więkfzą licz- 
ba opłaconych fwic pofta- 
wione bydź powinno. 


a) Głofować , to iet o: 
bieraiac Rabinów, 
Nauczycielów Religii, 
Przełożonych Synago- 
gi, Bractwa Przeto- 
zonych, oraz Oyców 
fzkolnych , lub Szpi- 
talnych, iako tez we 
wfzyftkich innych in- 
teressach Synagodz- 
kich każda głowa fa- 
milii na potym pra- 
wo mieć ma woto- 
wać , chociażby też 

ivel- 


— 


von 100 bis 150 Famil. 3 Lich. 


— 151 — 300 — 4 — 
e ee Ze 
— 401 — 500 — 6— 


in den 4 Hauptgemein⸗ 


den Brody, Lemberg, 


Kaſimir bei Krakau und 
Lublin aber 7 Lichter 


durch ein ganzes Jahr 


vorhinein aufgezuͤndet 
hat, und fortan ver⸗ 
ſteuert. 


b) Jenes Familienhaupt, 


welches in einer Gemein⸗ 


de ſtimmfaͤhig iſt, iſt 


auch in dieſer Gemeinde 
um Bruderſchaftsvor⸗ 


ſteher, Schul⸗ und Spi⸗ 
talsvater 1 


wenn es alle uͤbrige ſonſt 
nothwendige, und verfaſ⸗ 


ſungsmaͤſſige Fahigkei⸗ 


ten und Eigenſchaften 
beſitzet, und ſeit wenig⸗ 


ſtens einem Jahre um 
ein Licht mehr zuͤndet, 
als es, um bloß fimm- ` ` 
faͤhig zu ſeyn, zu gume 


den haͤtte. 8 


3 


welches wenigſtens in 
einer Gemeinde | 


zadney nieruchomey 
własności nie miata; 
która przynaymniey 
+ vw iedney Synagodze 


od 1oo do 150 famil. 3 Íwic* 

Ze LEI ze 300: — 4 — 

JUE DOĆ POTU 

— 401 — $00 — 6 — 

w 4 głownych Syna: 
gogach zaś Brodach, 
Lwowie, na K:żmie- 
rzu przy Krakowie, 
i Lublinie 7 {wic przez 
rok cały wprzód za- 
paiata i nadal opłacać 
będzie, i 


) Głowa familii ta, któ: 


ra w iakiey Synago- 
dze głofować mawol: 
ność , ieit także zdol- 
ną w teyże Synagodze 
do obrania na Przeło: 
żonego Bractwa, Oy- 
ca fzkolnego i Szpital- 
nego, byleby wizelka 
do tego potrzetna i 
przepileno zdatność i 
przymioty poliadała, 
i przynsymniey od ro- 
ku o iednę ſwicę ee: 
cey paliła, iak palić: ` 
_ ky miała, aby izcze: 
gólnie zdolną była do 
gtolowania. _ 
: €) 


c) Wahlfaͤhig gu dem Am⸗ 
fe eines Gemeindvor⸗ 
ſtehers oder Rabiners iſt 
jenes Familienhaupt, 
welches auſſer der Kun⸗ 
de der deutſchen Spra⸗ 
che, dann der uͤbrigen 
vorſchriftmaͤſſigen Eigen⸗ 
ſchaften und Faͤhigkeiten 
wenigſtens bei einer Ge⸗ 
meinde 


c) Zdolna do obrania na 


Urząd Pretozonego 


Synagogi lub Rabina 


ta familii głowa, któ- 
ra oprócz umieietno- 


Sci niemieckiego iezy- 
ka, tudzież innych_ 


przepilanych przymio- 
tow i zdatnosci przy- 


naymniey w iakiey 


Synagodze 


von TOO bis 150 Famil. 5 Lich. od 100 do rsofamil, 5 fwic, - 


IESO =, G in do 63 5000 
Te SOE OO m0 ER AA — | 
— 401 — 500 — 8 — — 401 —500 — 8 — 


in den 4 Hauptgemein⸗ 
den Brody, Lemberg, 
Kaſimir bei Krakau und 
Lublin aber 10 Lichter 
durch ein ganzes Jahr 
vor der Wahl angezuͤn⸗ 
det hat, und fort an 
verſteuert. 


d) Das Familienhaupt F 
welches nad) der Hand 
aufhoͤrt, die vorſtehend 


beſtimmte Anzahl Lich⸗ 


ter zu verſteuern, ver⸗ 
liert in dieſem Verhaͤlt⸗ 
niſſe feine Stimm > oder 


Wahlfaͤhigkeitsrechte auß 


ſo lange, bis es nicht 
wieder wenigſtens durch 


w 4 głównych Syna: 
gogach zaś Brodach, 
Lwowie, na Każmie- 
tzu przy Krakowie i 
Lublinie 10 ſwic przez 


cały rok przed elek: 


cya zapaleta i daley 


` opłacać będzie, ` 


d) Głowa familii ta, któ- 


ra potym przeſtanie 
opłacać powyzey o- 
znaczona liczbę fwic, 
utraca w proporcyi 
teyże fwoie prawa 
głofowania i obieral- 
ności tak długo, aż 


pokad znowu. przy- 


naymniey przez rok 
can 


— 


ein ganzes Jahr dieſe 
Anzahl Lichter verſteu⸗ 
ert halt | 


$. 16. 


Sollte ungeachtet der Máf- 
figfeit und der Vortheile, 


womit dieſe Auflage beſiimmt 
worden, doch wider beſſeres 


Vermuthen Jemand dieſes 
Geſetz uͤbertreten, und das 
Gefaͤlle bevortheilen; fo wer: 
den hierauf folgende Strafen 
feſtgeſetzt: 


a) Wer zuwider des 6. 3. 
fuͤr den Sabath oder 
Feyertag gar keinen Er⸗ 
laubnißſchein geloͤſet hat, 
bezahlet fuͤr dieſe Unter⸗ 
laſſung eine Geldſtrafe 
von 1 fl. rhn. 


b) Das Samilienhaupt , 
welches zuwider des $. 5, 


in ſeiner Wohnung oder 


Bethſtube ein dem Auf⸗ 
ſchlage $. 1. unterwor⸗ 
fenes Licht, bevor die 
Steuer dafuͤr entrichtet, 


cały takową liczbę 
fwic nie opłaciła, 
$. 16. 


Gdyby zaś kto pomimo 
umiarkowania i korzyści, ` 


z któremi ta danina ozna- 


czona ieft, nad wfzelkie 
fpodziwanie przeciw tey 
ultawie wykroczyć miał, i 
przyniósł w dochodzie u- 


Izczerbek; na takiego fta- 


nowią fig naftepuiace katy ; 


a) Kto przeciw $. 3. ce- 
dułki pozwolenia wca: 
le żadney na Szabas 
lub dzień świateczny 
nie wziął, zapłaci pie- 
niężney kary za Omie- 
fzkanie takowe 1 Ryn- 
ski. | 


6) Głowa familiita, któ- 
ra przeciw §. 5. Íwice 
w fwoim pomiefzka- 
niu lub izbie modlitwy - 
podległa daninie po: 
dług §. 1. zapali, lub 

"zapalić dozwoli nie 


„ABY, und 


und der Erlaubnißſchein 
geloͤſt worden, anzuͤndet, 
oder anzuzuͤnden geſtat⸗ 
tet, ſoll fuͤr ein unver⸗ 
ſteuertes Weihnachtlicht 
( Chanuka ) to fr. für 
jedes andere unverſteu⸗ 


erte Licht aber 30 Ér, 


und von Hochzeitlichtern 
s fl. rhn. Strafgeld ¿abs 
eil. = 


c) Jeder Jude, der in der 
Spynagoge oder anderen 
Bethſtube zuwider des 
$. 7. ein dem Aufſchla⸗ 
ge unterliegendes Licht 
anzuͤndet, oder anzuͤn⸗ 
den laͤßt, bevor ſelbes 
verſteuert, und der Er⸗ 
laubnißſchein geloͤſet wor⸗ 
den iſt, unterliegt der 
nemlichen Geldſtrafe. 


d Wer in einem dieſer 
Faͤlle zum zweytenmal 


betreten wird, bezahlt 


das feſtgeſetzte Strafgeld 
doppelt, im dritten Be⸗ 
tretungsfalle ſoll die 


Geldbuſſe in eine Leibes⸗ 


ſtrafe, und zwar in ei⸗ 


nen nach Geſtalt der 


Umſtaͤnde zu verſchaͤr⸗ 
fenden Arreſt, oder ot 


opłaciwfży wprzódza 
nia podatku, i niej 
wziąwizy cedułki ze- 
zwolenia; zapłacić po- 
winna kary pieniezney 
za fwice wielkanocna 


Chanuka zwaną 10kr, ¿7 


za każdę innę zaś(wi- 
ee nieopłaconą 30 kr, 
a od fwic wefelnych 


5 Ryńskich. 


c) Żyd kaźdy ; który w 


Synagodze lub inney 
izbie modlitwy zapali 
w brew S. 7, lub za. 
paiić pozwoli fwice 
podległa daninie, nie 


'oplaciwizy wprzód 


podatku, i niewziaw- ` 


lay cedułki pozwole- 


nia, podpada pod tęż 
famą karę pieniężna. 


d) Kto w iednym z wy: 


razony ch przypadków 
drugi raz doftrzezony 
będzie, opłaci uftano- ` 


„wioną karę pienieżną 
w dwoynafób, za trze- 


cim doltrzeżenia przy: | 
padkiem ma bydź ka- 


- ra pienięzna na karę 


cielesna, a to w a 


reſat zaoftrzony po- 


fent⸗ 


fentl iche Arbeit durch ſo 
viele Tage, als er an 
Strafgeld rheiniſche Gul⸗ 
den zu bezahlen gehabt 
hatte verwandelt werder. 


Sollte aber nach allen 
ausgeſtandenen Graden 

dieſer Strafen Jemand 

boshafterweiſe in der Ui- 
bertretung des Geſetzes 
fortfahren; ſo ſoll den 
oͤffentlichen Wirkungen 

des Bannes gegen den 
Uibertreter freyer Lauf 
gelaſſen werden. 


ey Di Site K Sé 
cher in Folge des $. 10, 
dieſer Uibertretung fich 
he macht, dä l, 
wenn die feſtgetzten Geld⸗ 
ſtrafen nichts fruchten, 

beim Ruͤckfall des Dien⸗ 
ſtes entlaſſen werden. 


̃ i 0 Wer d ie foes ëch, 
Zo ſtrafe zu "entrichten un⸗ 


„A Vermögen iſt, ſoll ach er 


S$ ge 
A A3? 


dług składu okoliczna. 
ści, albo też na publi- 

_czną robotę przez ty 

le duni, ile Zlotych 
za karę optacicby 
miał, zamieniona. 


‘ayy zaś CH Kóniost. 
12y wizyitkie ſtopnie 
tych kar, nie prze- 
ſtawal wykraczać zło 
śliwie przeciw. ulte- 
wie ; na ten czas wol- 
ny bieg skutków pu- 


blicznych klątwy na- 


przeciw wykraczaią- 
cemu . dopufzczony 
nic ch będzie. 


} 


e) Sekolnik ër me 


podtug opiewn $. 10. 


en takowego _ ‚wykrücze- 
nia współwinnym, ie; 


zeli uftanowione kary 


A pieniężne nie przynv- 
fib by Y poprawy, ma 
bydź zd  wykrocze- 
niem na nowo Det: 
ae 2 służ dy od- 

wi UAE | 


\ 
Gees 125 OK dd 


d Kto nie jeſt u- ‚nie 


opłacić katy’ uftano. 
` wioney', ten 10 5 


Geftalt der Umſtaͤnde 


entweder mit Gefaͤng⸗ 


niß oder oͤffentlichen Ar⸗ 
beit abgeſtraft werden. 


Von den eingehenden 
Strafgeldern ſoll ein 
Dirittheil dem Angeber, 
ein Drittheil der Kreis⸗ 


polizeykaſſe, und ein 


Drittheil der Gefaͤlls⸗ 
=... Joie zufließen. 


N 7. 


Damit aber dieſes Gefaͤl⸗ 
le vor allen Beeintraͤchtigun⸗ 
gen verwahret, und derjeni⸗ 
ge Jude, den Unſere Geſetze 
und Strafen von der Uiber⸗ 
tretung nicht abzuhalten ver⸗ 
moͤchten, durch das Band feiner 
Religion von jeder Gefalls: 
uͤbertretung zuruͤckgeſcheucht 
werdez ſo ſoll UnſereLandesſtel⸗ 

le durch die vorzüglichſten 
und ag eſehenſten Rabbiner 
einen Bann auf ewige Zeiten 
wider die Uibertreter dieſes 
Geſetzes verfaſſen, in jeder 


Synagoge fuͤr beſtaͤndig auf 


einer ſchwarzen Tafel anſchla⸗ 
gen, und von dem Rabbiner 


oder Religtonsweiſer nach 


okoliczności 
niem albo robota pu- 

bliczną ukarany bydz 

wa, ; : 


wiezie- 


Z pieniedzy za kare wy- 
nikaiacych doftac fie 
ma iedna część dono- 
ficielowi, druga kas- 

Sie policyiney, a trze- 
cia kassie duchodo: 
wey. gz 


§ 17 


Żeby zaś dochód ten 


zasłoniony był od wfzel- 


kiego skrzywdzenia, a Żyd 
ow, któregoby Nafze u- 
ftawy i kary od wykro- 


"czenia witrzymaé nie zdo- 


łaty, był związkiem [wey 
Rliegii ‚odftreczony od 
wizelkiego ` wykroczenia 


przeciw dochodowi; prze: 


to Rząd Nafz kraiowy na- 
kaze ażeby klatew nawie: 
kopomne czaſy przeciw 
wykraczaiącym naprzeciw 
tey ultawie przez wie 
tych maypierwizych Rabi- 
nów ułożona , i w kazdey 


Synagodze na czarney ta- 
blicy na zawize przybita, 


Re 


Religionsgebrauch alle Bierz 
teljahre einmal in der Shu- 
le kund machen laſſen, damit 


ſich kein Jude mit der Nicht⸗ 


kenntniß des Geſetzes, und der 


auf die Uibertretung verhaͤng⸗ 


ten Strafe entſchuldigen koͤn⸗ 
ne oder moͤge. Um aber ver⸗ 
ſichert zu ſeyn, daß dieſe 


Kundmachung richtig geſche⸗ 


he, wird ſich der Rabbiner 
oder Religionsweiſer mit ei⸗ 
nem dießfaͤlligen Zeugniſſe 
des bei der Gemeinde an⸗ 
geſtellten Einnehmers oder Ge⸗ 
faͤllspaͤchters bei der Gefaͤlls⸗ 
direkzion vierteljaͤhrig auszu⸗ 
weiſen haben. 


ng. 


\ 


Juden, welche auſſer ih⸗ 


rer Hauptgemeinde in Maͤrk⸗ 


ten oder Dörfern wohnen, 
wo kein Einnehmer oder Ge⸗ 


faͤllspaͤchter angeſtellt iſt, ſind 
verbunden, fo wie die übrj⸗ 
gen Juden, bei dem Einneh⸗ 
mer oder Gefaͤllspaͤchter ihrer 


Hauptgemeinde nach Vor⸗ 


ſchrift des $. 1 1. den Erlaub⸗ 


niß ſchein zu loͤſen. Auch ift der 


Einnehmer oder Gefaͤllspaͤch⸗ 


ter berechtiget, einem nm 


a oraz przez Ribinów lub 
Nauczycielów Rel gii po- 
dług zwyczain Oneyże co 
cwierć roku raz w Szkole 
obwielzczona była, iżby 
fię żaden Żyd niewiadomo- 
ścią uftawy, i kary pofta- 
nowioney na wykroczen:e 
wymawiać nie mógł, Dla 
zapewnienia lię iednak, iż 
obwielzczenie takowe rze - 
czywiście naftąpiło, obo 
wiązkiem będzie Rabina 
lub Nauczyciela Religii wy- 
wieść fie względem tego 
cwierćrocznie przed Dy- 
rekcya dochodową świa: 
dectwem poborcy uſtano- 
wionego przy Synagodze, 
albolitez aręduiacego ten 
dochód, 


5. 18. 


Żydzi miefzkaiący za 
mieyscem {wey głowney 
Syntg gi po miafteczk:ch 
i wfiach, gdzie żadnego 
poborcy, ani. arenduiace- 
go ten dochód poftanio- 
wionego niemalz, obowa- ` 
zani ſa tak, iak i mni Zy- 
dzi u pobercy, albo u do- 
chód srenduiacego fwey 
glowney Synagogi, wziąć 
ceduikę pozwolenia po- 
dług przepifu $ 11. Nie: 
2 Ju- 


Juden alljaͤhrlich einmal den 
Eid dahin aufzutragen, daß 
er in dieſem Jahre wiſſent⸗ 
lich das Patent nicht uͤber⸗ 
treten, und das Gefaͤlle nicht 
bevortheilt habe. Von die⸗ 
ſem Eide iſt nur derjenige be⸗ 
freyt, der ſich auf ein gan⸗ 
zes Jahr fuͤr 4 Lichter ab⸗ 
findet. i 


K 19. E 


Zur Einhebung und Lei⸗ 
tung dieſes Gefaͤlls werden 
zwey Gefaͤllsdirekzionen, die 
eine zu Krakau, die andere 
in Lemberg aufgeſtellt. Die⸗ 
fe Dicekzion mag nun in die 
Zukunft durch eigene Regie 
geleitet, oder einer Pachtungs⸗ 
geſellſchaft uͤberlaſſen werden; 
ſo iſt dieſelbe berechtigt, in 
beſagten Hauptſtaͤdten ein k. 
k. Oberamt zu errichten, und 
die Direktoren ſowohl, als 
ihre Beamte ſind als k. k. 
Beamte waͤhrend ihrer Dienſt⸗ 
leiſtung anzuſehen, und zu 
behandeln. 5 


Mniey ma t.kże prawo po: 
borca , lub arendu'acy do- 
God pociąguać raz w rok 
takowego Żyda do przy: 
lęgi o to, iż on w tym 
roku w adomie przeciw U- 
niwerlatowinie wykroczyk | 
i dochodowi uizczerbku 
nie przyniost, ON? 
Od takowey przyfiegi 
ieſt tylko ten wolny y któ. 
ry fig na cały rok o 4 fwi- 
ce umówił, 1 


$. 19. 


"Końcem pobierania do- 
chodu, i nim zarządzenia, 
ultanowione będą dwie Dy- 
rekcye dochodowe , iedna 
w Krakowie druga w Lwo- 
wie. Dyrekcya t kowa, 


czy Ona będzie własnym ix 


zarządzeniem kierowana, 
czyli tez zoftawiona To- 
warzyftwü jakiemu arendu- 
jącemu; prawo mieć ma 
uftanowienia w- przerze- 
czonych mieyscach głów- 
nychC. K. Urzędu Zwierz: 
niczego, a Lyrektorowie 
iakoteż onychże Officiali- 
ści w czalie fprawowania 
fwoiey służby uważani bydź 
maia za C, K, Officialiſtou- 


2 któremi takteż iak z Of- 


$. 20, 


$ 20. 


Dieſe Gefaͤllsdirekzion iſt 
verbunden, um der Juden⸗ 
ſchaft die Entrichtung des Auf⸗ 
ſchlags zu erleichtern, bei je⸗ 
der juͤdiſchen Hauptgemeinde 
einen Einnehmer oder Ge⸗ 
faͤllspaͤchter anzuſtellen, der 
unter ſtrenger Ahndung ge⸗ 
halten iff, dieſes Gefalle nach 
Innhalt vorſtehender Anord⸗ 
nung in ſeinem Bezirke zu 
leiten und einzuheben, ſich 
aber auch aller Erpreſſungen 


um ſo gewiſſer zu enthalten, 


/ 


als er widrigenfalls mit eben 
jenen Geldſtrafen an den Kreis: 
polizeyfond belegt werden foll, 
die oben im $. 16, auf die 
Gefaͤllsuͤbertretung geſetzt ſin 


\ 


SET 26; 


Solche Gefaͤllseinnehmer, 


und Unterpaͤchter koͤnnen auch 


zugleich jüdifche Gemeindaͤlte⸗ 


rozporzadzenia , i 


ficialiftami obchodzić fie 
nalezy. | ee SÉ 


5. 20. 


Rzeczona Dyrekcya do 
chodowa ielt obowiązana 
celem uczyn enia ulgi Ży- 
dowitwu w opłaceniu da: 
niny , uftanowić przy każ- 
dey zydowskiey Synago- 
dze gtówney poborce, któ- 
ry pod ſurow kara ieſt 
obowiązany ,  za:zadzaé 
tymze dochodem podtug 
wyrazu poprzedzającego 
tenże 
wybierać ; fam zaś od 
wizelkiego zdzierſtwa tym 
pewniey wftrzymać fig ma, 
że w. przeciwnym razie te- 
miż famęmi karami na fun- 
dufz Cyrkularney Policyi 
będzie ukarany , które po- 
wyżey $. 16. na wykrocze- 
nie przeciw dochodowi 
poftanowione fa. 


N §, 21, 


` Takiemi dochodu po: 


borcami i subarendu ace- 


mi mogą także Zarsz'm 
/ 


fte, oder Gemeindvorſteher 
ſeyn. 
nicht nur allein von der Stel⸗ 
lung] zum Militaͤr, ſondern 
auch ihre Haͤuſer und Woh⸗ 
nungen von wirklicher Mili: 
taͤr⸗Einquartirung befreyt, 
in ſo lange als ſie Einneh⸗ 
mer oder Paͤchter dieſes Ge⸗ 


faͤlls ſind. 


oy, 2.5 


Die Gefaͤllsdirekzion, ihre 
Einnehmer oder Unterpaͤchter 
ſind verbunden, ordentlich ge⸗ 
druckte Juxta⸗Buͤcher zu hal⸗ 


ten, und aus dieſen die Er⸗ 


laubnißſcheine jedem einzelnen 
Familienhaupte oder Juden 
beſonders auszuſchneiden, und 
zu erfolgen. Dieſe Erlaub⸗ 
niß ſcheine muͤſſen den Namen 
der Parthey, ihren Wohn⸗ 
orty die Numer des Hauſes 
und der Familie, die Anzuͤn⸗ 


dungszeit, die Anzahl der 


verſteuerten Lichter, und den 
entrichteten Geldbetrag genau 
enthalten. Jede Parthey hin⸗ 
gegen iſt verpflichtet, den Er⸗ 
laubnißſchein nach deſſen Er⸗ 


loͤſchung noch 4 Wochen lang 


aufzubewahren, und auf je⸗ 
weiliges Verlangen vorzu⸗ 


Sie ſind durchgehends 


bydz Starſi Synagogi ży- 
dowskiey , albo Synagogi 
Przeiozeni. Są oni w po; 
wizechności nie tylko wol- 
ni od ftawienia ich do woy- 
ska, ale nawet ich domy 
i pomiefzkania ia tak. e 
wolne od kwaterunkow 
woyskowych , iak długo 
fa poborcami lub arendu 
iacemi ten dochód. | 


8. 22. 


Dyrekcya dochodowa, 
oneyze poborcy, lub iub-. 
arenduiacy Ha obowiązani, 
utrzymywać klięgi prawi- 
dłowe porżądnie drukowa- 
ne, i z nich cedutki po- 
zwolenia dia kardey g'o: 
wy familii, albo Żyda o 
fobno wycinać , i wyda. 


ac. Cedułki takowe po 


gwolenia powinny imie o 
foby oneyze mieysce po- 
miefzkania , tudzież numer 
domu i familii, czas zapa: 
lenia, oraz liczbę oplaco- 
nych fwic , i zdpłaconą 
fumme pieniężna dokładnie 
wskazywać. Każdy Kon- 
trybuent natomiaft ieſt O- 
bowiązany cedutke pozwo- 
lenia po wygaśnieniu oñey - 
ze iefzcze przez 4 tygo: 
dnie zachować, i ia poke- 
1 71 


$. 23. 


Die Gefaͤllsdirekzion, ihre 
Einnehmer, und Unterpachter 
find berechtiget, wofern es 
die Sicherheit des Gefaͤlls 
erforderlich macht, bei den 
Steuerpflichtigen zu jeder Zeit 
unverſehens haͤusliche Nach⸗ 
ſuchungen vorzunehmen, je⸗ 
doch muß dieſe allzeit mit 
Zuziehung einer obrigkeitli⸗ 
chen oder Gerichtsperſon, 
und mit Beſcheidenheit vor⸗ 
genommen werden. | 


Dieſer obrigkeitliche oder 
Gerichtsbeamte hat dem Ein⸗ 
nehmer oder Paͤchter auf Ver⸗ 
langen uͤber den Befund die 
genaue und gewiſſenhafte Spe⸗ 
zies Fakti laͤngſtens binnen 
24 Stunden unentgeltlich aus⸗ 
zufolgen. | 


2 


§. 24. 


Die Gefaͤllsdirekzion, ihre 


Einnehmer oder Unterpaͤchter 
müffen bei entdeckter Gefaͤlls⸗ 
uͤbertretung laͤngſtens binnen 
8 Tagen auf die Beſtrafung 


des Schuldigen bei Su 


vat w każdym czafie na 


żądanie. 
5. 23» 


Dyrekcya dochodowa; 
oneyze poborcy i fubareń: 
duiacy prawo mieć będą, 
gdyby ` tego  befp.ecztń- 
ſtwo dochodu wytnagać 


miało , każdego czafu u 


Kontrybuentów znienscka 
przediewz:ac domową re- 
wizyę, iednakże powinna 
taż zawize za przybtaniem 
ofoby urzedowey lub fą: 
dowey 2  rożtropnoścą 
bydź przedfięwzięta. 


Urzędnik takowy od 
zwierzchności, lub Sądu 
wydać pow nien na żąda- 
nie poborcy, lub atęduią- 
cemu względem wynal: zio 
ney iftoty rzeczy nayda 
ley w przeciagu 24 godzia 
fpeciem facti dokładną i 
fumienną bezpłatnie, 


. 24. 


Dyrekcya dochodowa 
oneyże poborcy lub fuba- 
renduiacy powinni 24 do- 
ſtrzezonym wykroczeniem 
przeciw dochodowi nay- 
daley w przec'¿gu na 
2 | € 


de einſchreiten, widrigenfalls 
eine ſpaͤtere Klage ohne Wir⸗ 

1 zuruͤckgeſtellet werden 
ſoll. i 


Die Erkenntniß über ſolche 
Straffaͤlle ift den politiſchen 
Behoͤrden, und zwar in er⸗ 
ſter Inſtanz den Kreisaͤmtern 
zugewieſen. Dieſelben ha⸗ 
ben hieruͤber nach Vorſchrift 
des $. 16. zu erkennen. Auch 
ſollen die Strafgelder nie von 
den Gefaͤllsbeamten oder Paͤch⸗ 
tern unmittelbar, ſondern im⸗ 
mer durch die Kreisaͤmter ein⸗ 
getrieben, und an die Gefaͤlls⸗ 
kaſſen abgetragen werden. 


Die Kreisaͤmter haben 
monatlich ein Verzeichniß 
der zu erkannten Strafgel⸗ 
der an die Direkzion einzu⸗ 


ſchicken. 


§. 25. 

Um in die Kenntniß der 
Ortſchaften, wo ſich Juden 
aufhalten, und ihrer Fami⸗ 
lienzahl zu gelangen, auch 

das Gefaͤll im Ganzen, wie 
auch deſſen Steigen und Fal⸗ 
len bei den Gemeinden insbe 


nafławać u Zwierzchności 
© ukaranie winnego , gdyż 
inaczey skarga poZniey za- 


- niefiona oddana będzie bez 


skutku, 


Rozpoznanie przypad: 
ków takowych zastuguia- 
cych na karę należy do 
politycznych Zwierzchno- 
Sci, to ieft w pierwſaey 
Inftancyi do Urzędów cyr- 
kularnych. Te maia po- 
dług przepifu $. 16. twóy 
w tey mierze ftanowić 
wyros, Nawet pieniądze 
na karę nie maią bydź nig: 
dy przez famych Urzędni: 
ków dochodowych lub a- 
renduiących wybierane, 
lecz zawize przez Urzędy 
cyrkularne , i potym wnie- 
fione do kassy dochodo- 
wey. i 


Urzędy cyrkularne maia 
przefyłać miefięcznie do 
Dyrekcyi konfygnacya 
przyfadzonych za karę pie- 
niędzy. 


€. 25. 


W celu ofiagnienia wia- 
domości o tych „wfiach, 
w których fie Zydzi ba- 
wią, i w celu zawiadorje- 
nia fie o liczbie ich familii, 
iako też żeby zawfze z 
pod ręki widzieć tak do 

d e" ZE “fone 


- fondere in ſteter Uiberſicht zu 
erhalten, wird der Gefaͤlls⸗ 
direkzion, ihren Einnehmern, 


und Unterpaͤchtern auf ihr An⸗ 


langen von den Kreisaͤmtern 
das Verzeichniß dieſer Ort⸗ 
ſchaften, und der dort befind⸗ 
lichen juͤdiſchen Familien un⸗ 
entgeltlich mitgetheilt werden; 
auch muͤſſen die bei einer Ge⸗ 
meinde ſich ereignenden Fa⸗ 
milienveraͤnderungen dem Auf⸗ 
fch.aaseinnehmer oder dem Ge: 
faͤllspaͤchter bei ſonſtiger Poz 
lizeyſtrafe von 1 Dukaten fuͤr 
jeden Fall von der Juden⸗ 
ſchaft ordentlich angezeiget 
werden. 


Auſſerdem aber iſt jeder 
Einnehmer oder Paͤchter be⸗ 
rechtiget, bei Uibernahme 
des Gefaͤlls oder zu Anfang 
eines jeden Pachtjahrs die 
Judenfamilien mit ihren Haͤu⸗ 
fern, Wohnungen und Mb- 
theilungen zu beſchreiben, wo⸗ 
zu ihm die Grundobrigkeit ei⸗ 
nen Beamten oder Geſchwo⸗ 
renen unentgeltlich beizuge⸗ 
ben verbunden iſt, weil auch 
eine ſolche Beſchreibung von 
dem Gefaͤllsbeamten einſeitig 
Ei vorgenommen werden 
oll. 


un 


chód w ogóle, iako tez 
"w fzczególnych Synago- 
gach tegoż dochodu wzroft 
i fpadnienie , udzielona bę- 
„dzie przez Urzędy cyrku- 
larne Dyrekcyi dochodo: - 
wey oneyże Poborcom i 
Subarenduigcym na ich żą- 
danie Konfygnacyą tako- 
wych wfi i znayduiących 
De tamże żydowskich fami- 
lit bezpłatnie, zdarzaiace 
De taktez u iakiey Syna- 
gogi w familiach odmiany 
powinny poborcy, lub do- 
chod arenduigcemu pod o- 
płaceniem kary do Pol:cyi 
1 Dukata przez zydow- 
{two przynalezycie bydz 
doniefione, 


Oprócz tego zaś ma 
prawo każdy poborca lub 
aręduięcy w czafie odbie: 
rania dochodu , lub na po- 
czątku kazdego roku men- 
dy Opiſac familie żydów: 
skie z ich domami, po- 
miefzkaniami i od ziat mi, 
do czego oremuż Zwierzs 
ność gruntowa Officyaliftę 
albo przyfiężnego bezpła: | 
tnie przydać ielt obowia- 
zana, ponieważ nawet ta- 
kowe opilanie przez Offi- 
cyalite dochodowego ie: 
dout nnie przedfigwzigte 
bydź nie powinno, 


$, 26, 


$: 26. 


Derjenige, welcher eine 
Familienveraͤnderung anzeigt, 
hat ein Rubrum ſeiner An⸗ 
zeige mitzubringen, welches der 
Einnehmer oder Paͤchter mit 
dem Tage und Jahrszahl der 
Einreichung zu bezeichnen, 
und jederzeit auf der Stelle 
der Parthey zu ihrer Bede⸗ 
ckung zurückzuſtellen hat. Bei 
Trauungen oder Uiberficdlun: 
gen muͤſſen aber auch die 
kreisaͤmtlichen Erlaubnißſchei⸗ 
ne vorgezeigt werden, welche 
von Seiten des Gefaͤllspaͤch⸗ 
ters oder Einnehmers mit den 
Worten: Geſehen unter 
Beiſetzung des Tages und 
Jahres zu bezeichnen ſind. 


Der Rabbiner oder Neli- 


gionsweiſer, welcher ein juz 
diſches Brautpaar trauet, 
die Gemeindvorſteher oder 
Gemeindaͤlteſten, welche ei⸗ 
ner ankommenden Familie in 
der Gemeinde den Aufenthalt 


geſtatten, ohne daß ihnen die 


kreisaͤmtliche, von dem Ge⸗ 
faͤllspaͤchter oder Einnehmer 
mit der Aufſchrift: © efe 
hen beglaubigte Bewilli⸗ 
gung zur Trauung oder Ui⸗ 
berſiedlung vorgewieſen wor⸗ 


8. 26. 


_ Donofzący o zaſaley w `“ 
familii odmianie przynieść 
powinien 2 foba Rubrum ` 
iwego doniefienia, które 
Rubrum poborca lub areni 
duiący liczbą dnia i roku, 
kiedy podane'ieft, fiazna> 
czyć ma, i oddać zawize 
{tronie natychiniaft dla 2. 
słony oneyże. W czalie 
ślubów lub przenofzenia 
fię powinny takteż cyrku- 
larne cedułki pozwolenia 
bydź pokażane , które z 
ftrony dochód arenduiące- 
go lub poborcy tym sto- 
wem widziałem m dołoże- 
niem dnia i roku naznaczo- 
ne bydź maią. V 


Rabin lub Nauczyciel Re- 
ligii daiacy ślub żydowa 
skim Nowożeńcom ,, tu: 
dzież Przełożeni nad Sy- 
nagogą , i Stari Synagogi, 
dozwolaiący ~. przebywać 
przychodżącey familii w 
(wey. Synagodze, nie ma- 
ac wprzód fobie okazane- 
go cyrkularnego pozwole- 
nia na ślub lub przeniefie- 
nie fie, które to pozwo- 
lenie przez dochód aren- 
duiącego albo poborcę na- 
den 


l 


den waͤre, find zu einer Do: 
lizeyſtrafe von 3 Dukaten zu 
verurtheilen, und ſoll bei ei⸗ 
nem NMuͤckfalle ihre Strafe 
nach Umſtaͤnden verdoppelt, 
oder auch in die wirkliche 
Abſetzung vom Amte abge⸗ 
ändert werden. każ 


ee 


Auſſerdem muͤſſen uͤberſie⸗ 
delnde Judenfamilien ſich mit 
einem Zeugniſſe von dem Cin 
nehmer oder Gefaͤllspaͤchter, 


aus deſſen Bezirke ſie ziehen, 


über jene Zeit verſehen, bis 
zu welcher ſie den Aufſchlag 
berichtiget haben , damit je 
ner Einnehmer oder Unter⸗ 
paͤchter, in deſſen Bezirk ſie 
fich begeben, genau wiſſe, von 
welchem Tage er den Auf⸗ 
ſchlag von den Uiberſiedlern 
zu fordern habe. 


Jener Einnehmer oder Un⸗ 
terpaͤchter, der von einer zu⸗ 
gewachſenen Familie ohne ein 
ſolches Zeugniß den Aufſchlag 
erhebt, und nicht anzeigt, 
ſoll ſeines Dienſtes oder Pach⸗ 


tes verluſtiget werden. 


J 2 


piſem tym widzialem ¿twier- 
dzone bydz powinno, wska- 
zani bydź maia na karę 
Policyi 3 Czerw. Zło, ita ` 
kara za wykroczeniem na 

nowo, podług okoliczności 
podwoiona , a' nawet na! 
ufunięcie iſtotne 2 Urzędu 


HO zamieniona bydź ma. 


8. 27. 


Oprócz tego przenofze- 
ce fie żydowskie familie o- 


‘patrzyć fig maia.w Swia, 


dectwo, od poborcy, al- 
bo dochód arenduiącego, 
z którego dyftryktu be 
wynoiza, do iakiego cza- 
fu przez nich danina ieft 
opłacona, a to tym kon- 
cem, ażeby poborca lub 
fubarenduiacy ten, doktó- 
rego Dyftryktu przycho: 
dzą, wiedział dokonale, 
od iakiego dnia daniny od 
przenofzacych fię domagać 
die ma, 


- Pobörca lub Subarendu- 


igcy ten, który od przy: 


byłey familii bez takowe- 
go zaświadczenia daninę 
odbierze , i o tym nie do- 
nieſie, tracić ma służbę 
lub {wa arendę. 


F. 28. 


$. 28. 


Neben dem beſondern lan: 
desfuͤrſtlichen Schutze, der 
dieſem Gefaͤlle, deſſen Di⸗ 
rekzion, Beamten und Paͤch⸗ 
tern zugeſichert iſt, ſoll der 
Direkzion in Gefaͤllsſachen 
der unentgeltliche Beiſtand des 
Fiskus da, wo ſelber erfor⸗ 
derlich ſeyn wird, geleiſtet 
werden. 


Die Gefaͤllsgelder der Diz 
rekzion genießen eben die Vor⸗ 
zuͤge, wie uͤberhaupt andere 
Staatsgelder, und folglich 
kann auf dieſelben kein gilti⸗ 
ges Verboth Statt haben. 
Gleichermaſſen wird ſich in 
Abſicht auf den Gebrauch des 
Stempels bei dieſem Gefaͤlle 
nach folgender Richtſchnur zu 
benehmen ſeyn: 


a) Quittungen über die 
zum Betrieb des Gefaͤlls 
erfolgende Geldabfuhren, 
Creditive, welche den 

„ſubalternen Perſonen er: 
theilet werden, in Ge⸗ 
fallsfachen vorkommende 
gerichtliche Conſtituta 
und Ausſagen, ſo wie 
die von Ortsobrigkeiten, 


$. 28. 


Oprócz ofobliwfzey ino: 
narchiczney obrony, za- 
pewnioney dla tego do- 
chodu, onegoż Dyrekcyi, 
Officyaliftów i arenduią- 
cych, powinien będzie Fis: 
kus teyże Dyrekcyi w in- 
teressach dochodowych 
gdzieby tego potrzeba wy- 
magała bezpłatnie poma: 
gac, ! 


Pieniądze Dyrekcyi do- 
chodowe maia też fame 
prerogatywy , iakie maia 


jw powfizechności wizyit- 


kie inne skarbowe pienia- 
dze, a zatym ważny areſit 
na nie położony bydź nie 
moze, Rownym ſpoſo- 
bem co fig tyczy uzycia 
ftempla wzglednie na ten 
dochód zachować fie na- 
leży podług naftepuigcego 
prawidła: PR 


a) Kwity na zaplaty 
pieniężne zapadaiace 
na dobro dochodu , 
Lifty wiernicze Subal; 
ternom wydawane , 
konftytuta i zeznania 
w rzeczach dochodo- 
wych zachodzące , ia: 
ko też od Zwierzchno- 
ści micyscowych , 

Rich⸗ 


Richtern, und Gemeinden 
hieruͤber auszuſtellende 
Urkunden und Zeugniſ⸗ 
ſe ſind vom Gebrauche 

des Stempels ausge⸗ 
nommen, jedoch ſollen 
die Creditive und Legi⸗ 
timazionen uͤber die von 
den Beamten vorzuneh⸗ 
menden Schuldigkeiten 
keineswegs die Ausmeſ⸗ 

ſung ihrer Beſoldun⸗ 
gen enthalten, weil die 


Anſtellungsdekrete oder 


Dokumente dem gehoͤri⸗ 


gen Stempel zu unter⸗ 


liegen haben. 


b) Die Verzeichniſſe der 
monatlichen Auslagen, 


ſoweit dieſe Auslagen 


Berechnungen, und die 
hierwegen von den Beam⸗ 
ten auszuſtellende Quit⸗ 
tungen nur die Zurück 
erhaltung deſſen, was ſie 
fuͤr das Gefaͤll unmit⸗ 
telbar ausgelegt haben, 


wobei ſie folglich keinen 


Nutzen ziehen, betreffen, 


werden ſtempelfrey er⸗ 


Wenn aber ein Kaſſier, 
oder ein anderer e 


Woytów i Gromad 
w tey mierze dawane . 


dokumenta, i świa: 
dectwa fa od użycia 
ftempia wyiętemi, ie- 
dnakże Lifty wierni: 
cze i Legitymacye co 
do powinności przez 
Offcialiftów maiacych 


_bydz. wykonanych, 


wymierzonych Sala- 


ryów żadną miarą za- 


wierac nie maja, gdyż 


- Dekreta inftaliacyı lab 


Ai 


Dokumenta podpadaia 
pod ftempel przyna: 
lenny: oh 


Konfygnacye miche- 
cznych wydatków, ile 
fie takowe wydatki 
tyczą rachunków i 
kwitów w tey mierze 
przezOficyalików wy- 
dać fie maigcych , i 
fzczególnie powroce: 
nig tego, co oni dla 


dochodu (nie male 


fami przytym żadnego. 
pożytku) wydali; us; 
znaig fie ża wolne od; 
ftempla. | 


Kiedy zaś Kassyer lub 
inny Officyalifta dochodo- 
te 


liefertes Materiale, oder für 
verrichtete Arbeit etwas ge⸗ 
gen Quittungen, oder Aus⸗ 
¿úgel bezahlet, fo ſind derlei 
Quittungen und Auszuͤgel 
dem patentmaͤſſizen Stempel 
unterworfen. : 


4 A $. 29. 
ię BĘ es 


Endlich wird Unſeren oft 
und weſtgaliziſchen Stellen 
und Aemtern, ſo wie den 
obrigkeitlichen, und ſtaͤdtiſchen 
Behoͤrden nachdruͤcklich ver⸗ 
ordnet, darob zu halten, 
daß diefe Anordnung von ih? 
nen ſelbſt ſowohl, als von 
allen uͤbrigen Einwohnern des 
Landes, und vorzuͤglich der 
galiziſchen Judenſchaft genau 
und puͤnktlich vollzogen mer: 
de. Dieſelben ſind auch hie⸗ 
mit angewieſen, daß ſie der 


Gefaͤllsdirekzion und ihren Ein⸗ 


nehmern, oder Paͤchtern auf 
jedesmaliges Anſuchen gegen 
jede Beeintraͤchtigung des Ge⸗ 
falls > und andere Nachtheile 
mit wirkſamer Hilfe eifrig und 
ungeſaͤumt beiſtehen. 


te an einen Dritten fuͤr ge⸗ 


wy płaci co komu trzecie- 
mu za doſtawiony mate- 
ryat, lub fprawiona robo- 
tę za kwitami lub wypita- 
mi, na ten czas takowe 
kwity i wypily podpadaią 
pod ftempel ſtoſowny do 
Uniweriału, 


8.29. 


Nakoniec zaleca ſie ſu- 
rowo Nafzym Wschodnio- 
i Zachodnio Galicyiskim 
Inftancyom i Urzędom, o- 
raz Zwierzchnosciom i 
Magiftratom pilne na to 
mieć oko, ażeby niniey- 
fze rozporządzenie tak 
przez nich ſamych, iako 


tet pres wizyftkich in- 


nych. mięfzkańców krsio- 
wych, afzczególniey przez 
żydowitwo Galicyiskie ści- 
sle i punktualnie dopetnio- 
nę bylo; Tymże Urzędom 
oraz nakaziia fie, aby gor- 
liwie i nieźwłocznie tak 
Dyrekcyi dochodowey ia- 
ko, też Oneyze Poborcom 
i arenduiacym | za każdym 
żądaniem naprzeciw wizel. 
kiemu skrzywdzeniu, do- 
chodu i izkodzie skute- 
czną dodawali pomoc. 


Ge: 


Gegeben in Unferer Haupt: 
und Reſidenzſtadt Wien Den 
am Monatstag September, 
im achtzehnhunderten, Unſerer 
Reiche des roͤmiſchen im ach⸗ 
ten, und der erblaͤndiſchen 
im neunten Jahre. 


Franz. 


Dan w Naszym głównym 
i rezydencyonalnym mie- 
ście Wiedniu dnia 3° mie- 
Doc: Września, Tysiaczne: 
go, Osmsetnego; Panowania 
Naszego Rzymskiego w 
osmym, a dziedziczno-kra. 
iowego, dziewiatym roku, 


FRANCISZEK. 


Josephus Comes a Mailath, 


Regrum Gale & Lod» Cancius. 


Ad Mandatum Sacre Ces. Regie 
Majeltatis proprium. 
Franz Anton von Baldacci, 


Par, 
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